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Nr. 22697. 


| Sonnabend, 31. Juli. 


Weibliche Jabrikinſpectoren. 
u Anfang 1896 der Berliner Confections- 
9 — Reichstage zu eingehenden Er- 
örterungen führte, wurde als eines der Haupt- 
mittel, um gegen die vielfachen in den Induſtrien 
mit vorwiegend weiblichen Arbeitskräften vor⸗ 
handenen Mifftände anzukämpfen, die Anftellung 
weiblicher Fabrikinfpectoren empfohlen. Die ein- 
müthige Empfehlung dieſes Jortſchrittes auf dem 
Wege der Gocialreform hat bis jetzt wenig Er- 
folge gezeitigt. Lediglich in Heſſen und in Sachſen- 
Weimar hat man ſich bisher zu der Neuerung 
entſchloſſen. In den übrigen Bundesſtaaten aber 
iſt die Reform entweder noch nicht angeregt 
worden, oder aber die Regierungen ſtehen ihr 
abweiſend gegenüber. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird ſeit 
nahezu 12 Jahren ein bisher erfolgloſer Kampf 
um die Einführung weiblicher Fabrikinſpectoren 
geführt. Im Nov. 1885 hatten mehrere Abge- 
ordnete der Linken einen Antrag zur Gewerbe- 
ordnung eingebracht, der die Errichtung eines 
Reihsarbeitsamtes auch mit weiblichen Aſſiſtenten 
verlangte. Im März; 1886 wurde dieſe Forderung 
mit überwältigender Majorität und faſt ohne 

Debatte abgelehnt. Als im Februar 1893 von 
der Linken aus ein weitergehender Antrag auf 
Einführung weiblicher Jabrikinſpectoren geſtellt 
wurde, hatten ſich die Anſchauungen bereits er- 
heblich geändert. Jetzt wurde auch auf der Rechten 
wenigſtens die Anſtellung weiblicher Aſſiſtenten 
bereits für „discutabel”, wenn auch noch für 
„vorläufig undurchführbar“ erklärt. 

Die ſo N Wandlung rückte vorwärts. 
Anfang 1894 hatte der Vorstand des Bundes 
deutſcher Frauenvereine beim Abgeordnetenhauſe 
die Petition eingereicht, daß auch für Deutſchland 
möglichſt bald die Einſetzung weiblicher Fabrik- 
Inſpectoren angeordet werde. In der Betitions- 
Commiſſion kam dieſe Petition am 2. April 1894 
zur Verhandlung. Die Commiſſion beſchloß, um 
eingehendere Erkundigungen anſtellen zu laſſen, 
einftimmig zu beantragen, die Pelition der Staats- 
regierung als Material zu übermeifen. Der 
Regierung« Commiſſar Geh. Reglerungsrath 


Dr. Ne ha aus ; 
2 wu hatte vorher eine ausführliche Er- 


klärung ben. de g * 
licher Fobelhinfperioren wer eee eee 


auch in abjehbarer Zeit nicht vorgegangen werde 
können. Doch erklärte er, — "Een Schritte 
gethan, um zuverläſſige Nachrichten darüber zu 
erhalten, wie ſich die weiblichen Aufſichtsbeamien 
in den anderen Ländern bewährt hätten. 


Don den Ergebniſſen dieſer Ermittelungen hat 
man ſeither nichts vernommen. das iſt aber 
hochſt bedauerlich, denn dieſe Ermittelungen 
hatten, wenn fie ernſthaft angeftellt find, ſicherlich 
ermuthigend wirken müſſen. Die Erfahrungen, 
die man in England, Frankreich und den Der- 
einigten Staaten von Nordamerika mit den 
weiblichen Gewerbe-Kufſichtsbeamten gemacht hat, 
laſſen es als bedauerlich erſcheinen, daß ſich in 
Deutſchland erſt zwei Bundesſtaaten zu dem Der- 
ſuch entſchloſſen haben. 

Die ftarke Zunahme der weiblichen Arbeiter 

nd die mannigfachen Mißſtände, die bier auf 

em Gebiete der Hngiene und der Sittlichkeit 
herrſchen, machen die Einführung weiblicher 
Zabrikinſpectoren zu einer unabweislichen Noth- 
wendigkeit. Unter den Bedingungen, von denen 
eine gedeihliche Thätigkeit der FJabrikinſpectoren 
vor allem abhängt, iſt unſtreitig die wichtigſte 
das Vertrauen der Arbeiter zu den Aufſichts- 
beamten. Es liegt aber auf der Hand, daß die weib- 
EEE TEE Tr ARTE ERTL TER ET N FEN 


achdruck verboten.) 


Ein alter 8 treit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
Wilhelmine v. Killern, geb. Birch. 

„Hochwürden, die Leut', wo getrieben wird. 
verdienen's, denn es ſind alleweil Spitzbuben, 
oder ſchlechte Frauensperſonen, — aber die 
Haberer find ehrliche Leut'!“ 

„So, ehrliche Leute nennen Sie das?“ lächelt 
der Pfarrer ſarhaſtiſch. 

„Ja, Herr Pfarrer, das getrau’ ich mir zu be- 
haupten. Niemand wird's einfallen, was Un- 


geſetzliches wie die Haberfeldtreiben zu verthei⸗ 


digen, die Leut“ ſehen das aber nicht jo an. Für 
fie iſt es ein alter, geheiligter Brauch, — eine 
Selbſthilfe gegen moraliſche Dergehen, — die 
ſonſt ungeahndet bleiben, weil der Bauer eher 
alles erträgt, als daß er auf's ee geht und 
klagt. Kann er ſich alſo nicht ſelbſt helfen, fo 
läßt er die Sache lieber auf ſich beruhen! Sagen 
Sie ſo einem Mann auf einmal, er ſei ein 
Hundsfott, weil er in feiner plumpen Meile, jo 
gut er's halt verſteyt, was Unrechtes beſtraft hat 
— und Sie bringen ihn zum Wahnſinn. — 
Jedenfalls machen Sie ihn zum Feind der Ord- 
nung, in deren Namen Sie ihn beſchimpfen. So 
werden mit der Zeit aus harmloſen Menſchen, 
die im guten Glauben gefehlt haben, bewußte 
Uebelthäter und principielle Opponenten!” 

„Schlimm genug, wenn es bereits jo weit wär e. 
dann käme der Bannbrief ſchon zu ſpät!“ 

„Er kommt auch zu ſpät, Kochwürden, denn 
was die Kirche taufend Jahr lang geduldet hat, 
kann fie jetzt nicht plötzlich widerrufen, ſonſt 
widerſpricht fie ſich ſelber und ihrer eigenen Un- 
fehlbarkeit!” 


de zur Zeit und wohl 


A weit geringere Zurückhaltung 
haben würden, als einem männlichen Fabrik- 
inſpector gegenüber. Der einzige ernſthafte Ein- 
wand, der gegen die Anſtellung weiblicher Fabrik- 
inſpectoren geltend gemacht wird, kann einer 
eingehenderen Betrachtung nicht Stand halten. 
Es wird behauptet, die Frau fei nicht im Stande, 
ſich die umfangreichen techniſchen Kenntniſſe an- 
zueignen, die der Beruf des Fabrikinſpectors er- 
fordere. Diefe Anſchauung beruht auf einer 
Ueberſchätzung der zu dem Beruf erforderlichen 
techniſchen Kenntniſſe und auf einer unberech⸗ 
tigten Unterſchätzung der Fähigkeiten der Frau. 
Wenn aber auf die Schwierigkeit hingewieſen 
wird, geeignetes Material für das weibliche 
Fabrikinipectorat zu beſchaffen, jo liegt auch hier 
kein unüberwindliches Hinderniß vor. Würde 
man als Uebergangsſtadium das Inſtitut weib- 
licher Aſſiſtenten ſchaffen, ſo könnte man auf dieſe 
Meife mit Leichtigkeit geeignete Kräfte für jenen 
Poften heranbilden. Es wäre wünſchenswerth, 
daß dieſer Frage in den Einzellandtagen ein 
größeres Intereſſe entgegengebracht würde. 


Deutſchland. 


Kerr Schoof gegen die nationalliberale Partei. 

Kerr Schoof, der bekanntlich einſtimmig aus der 
nationalliberalen Partei wegen ſeines Derhaltens 
beim kleinen Socialiſtengeſetz ausgeſchloſſen iſt, 
ſucht ſich jetzt durch eine lange an die „Fannov. 
Tagesnachr.“ geſandte Erklärung zu rechtfertigen 
und ſich dabei zugleich durch Enthüllungen über 
innere Vorgänge zu revandiren. Er verfichert 
zunächſt auf Ehrenwort, daß er von niemand ge⸗ 
drängt ſei, ſondern nur nach feiner Ueberzeugung 
geſtimmt habe. Kerr Schmieding habe die Zedlitz 
ſchen Anträge für beſſer gehalten, wie die Herren- 

ausbeſchlüſſe. weill man damit auch dem Prof. 

agner (Kalhederſoc.) den Mund ſtopfen könne. Sr, 
Schoof behauptet ferner, er habe nicht 
Dr. Hahn, wie von 
ſprechen können, 


weil er wußte, da 
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es doch nicht mehr 
b le. Schon bei der Wahl 
des letzteren zum Dicepräſidenten habe ſich mehr⸗ 
fache Unzufriedenheit kundgegeben, weil Krauſe 
einem alten würdigen Herrn vorgezogen worden, 
der dann in aller Stille aus der Partei aus- 
getreten ſei (Abg. Günter). Aber noch ver- 
ſchiedene andere Dorkommnifje hätten gezeigt, daß 
das alte traute Derhältniß innerhalb der Fraction 
durch das Hervordrängen der Links- Oſtelbier ge- 
ſchwunden ſei. Als z. B. in dieſem Frühjahr 
von den cConjervativen Parteien eine Inter- 
pellation (wegen Aufhebung der Zollcredite) ein- 
Be wurde, hatten einige Fractionsmitglieder 
iefelbe mit unterſchrieben, u. a. auch Abge- 
ordneter Paaſche. Darob große Erboſung der 
Zerren Krauſe eic. Die Sache wurde ſchließlich 
todigeſchwiegen. Auch in Erinnerungen an 
frübere Zeiten ergeht ſich Herr Schoof. Als die 
nordhannoverſchen Wähler dem Fürſten Bismarck 
durch die Reichstagswahl ein Dertrauenspotum 
geben wollten, bemerkte damals Abg. Krauſe in 


Der Pfarrer lächelt wieder — jenes unvertraute 
Lächeln, das fo ſeltſam wirkt. „Es ift wirklich 
e zu ſehen, wie Leute, die ſich das ganze 
a nichts um die Kirche kümmern, fo genau 
wiſſen, mas fie ihrer Würde und Unfehlbarkeit 

uldig iſt!“ Er hält einen Moment inne, dann 
äßt er ſich aber doch zu einer Erörterung herbei. 
„Die Sache liegt jetzt anders als einſt. Die Haber- 
feldtreiben find ausgeartet!“ 

„Grad das beſtreit' ich, Kochwürden! Die 
Kaberer halten genau am alten Brauch! Es ift 
um kein Haar anders, als in früheren Zeiten. 
Es find meiſtens verheirathete, begüterte Männer 
an der Spitze. das Habergericht geht mit der 
peinlichſten Gemwifjenhaftigkeit zu Werke. Der An- 
kläger haftet mit feinem ganzen Bermögen für die 
Richtigkeit ſeiner Anſchuldigung. Jeder Schaden 
wird auf Keller und Pfennig vergütet — und 
keinem Menſchen ein Haar gekrümmt.“ 

„So — und die verwundeten Gendarmen vor 
drei Monaten?“ 

„Ja, du lieder Bott, Herr Pfarrer, — die Leute 
wurden angegriffen und haben ſich vertheidigt — 
die Sache iſt ſetzt zum Kampf geworden — A la 
guerre — comme ä la guerre. — Das iſt der 
einzige Brocken, den ich noch aus der franzöſiſchen 
Klaſſ behalten hab'!“ 

„Darum eben hat die Kirche dieſen Streit 
friedlich zu ſchlichten geſucht“, ſagt der Pfarrer 
und ſteht auf. 


„Friedlich ſchlichen nennen Sie das, Herr 
Pfarrer?“ 

Eine lange Pauſe entsteht, — Gemming [haut 
mit feinen großen, oſſenen Augen den Pfatter 
feft an, dann macht er eine kurze Derb el 
„Run, da will ich nicht länger ſtören. gab’ 
Ehr’, eine ruhſame Nacht zu wünſchen!“ und 
verläßt noch vor dem Pfarrer das Lohal. 
hat während ſeines eifrigen Geſprächs gar nicht 
bemerkt, wie leer es nach und nach geworden iſt. 


a gegen 
ihm verlangt worden fel. 
i weit mehr 


auf die 


aus der Sitzung entfernte. 

Soweit die „Enthüllungen“ des Herrn Schoof. 
Diel iſt damit nicht zu machen. Auch fie be- 
weiſen, daß Herr Schoof ſeinen Platz beſſer auf 
der anderen Seite des Abgeordnetenhauſes hat. 

In derſelben Nummer des uns jugeſandten 
en Blattes befindet ſich auch eine lange 

rophezeigung bezüglich der Zukunft. Das kleine 
Gocialiftengefeß werde im nächſten Winter noch 
einmal eingebracht und auch von den National- 
liberalen in ihrer Mehrheit angenommen werden, 
„nachdem ihnen zu Liebe in der Beſetzung 
mehrerer höherer Derwaltungsſtellen Aende- 
rungen vorgenommen (!!) und auch dem ge- 
bildeten Bürgerthum freierer Zutritt zu den 
Staatsverwaltungscarrièren geſichert wäre u. ſ. w. 
Aenderung des Reichstagswahlrechts, der Kandels- 
vertragspolitik würden folgen. 

Ob vielleicht Herr Schoof an dieſem Zukunfts- 
programm mitgewirkt hat? 


* Berlin, 30. Juli. Wie uns aus München 
gemeldet wird, iſt die Kaiſerin heule früh aus 
Tegernſee hier eingetroffen und vom preußiſchen 
Gejandten empfangen worden. Sie nahm in 
Begleitung deſſelben verſchiedene Einkäufe in der 
Stadt vor. Am Nachmittag reiſte die hohe Frau 
nach Kiel weiter; auf dem Bahnhof wurde ihr 
im Namen des Prinzregenten ein prächtiger 
Blumenſtrauß vom Bahnhofsvorſteher überreicht. 
Morgen früh trifft die Aaijerin in Kiel ein. Die 
Prinzen und die Prinzeſſin bleiben bis auf 
weiteres in Tegernſee. 

25 tn 2 von Dffisieren.] Im letzten 
Halbjahre ſchieden aus der Armee im ganzen 
50 Generäle und 37 Oberſten bezw. Oberitlieute- 
nants, darunter 12 durch den Tod. 

[Major v. Wißmann] trifft von Schweden 
aus a „Juli in Petersburg ein, und der Re- 
gierungsrath Dr. Bumiller kommt daſelbſt 
30. von * aus an. Unmittelbar danach 


Temperatur-Derhältnife e Fahrt dis 


ı Balkalfee ſchnell machen und auf der Rück- 
reiſe 3 Studien anſtellen. Gerade über 


den Baihkaljee iſt wenig Material vorhanden, da 


er nach keiner Richtung hin genau erforſcht iſt. 
Mit Rückſicht auf den Bahnbau hat die ruſſiſche 
Regierung eine wiſſenſchaftliche Unterſuchungs- 
commiſſion für den See eingeſetzt. 

»Ein japaniſcher KHof-Forſtbeamter!] befindet 
ſich ſeit einiger Zeit auf der Oberförſterei Neu- 
haus bei Berlinchen in der Neumark, um dort 
unter Leitung des Forftmeifters Urf die deutſche 
Jorſtwirthſchaft kennen zu lernen. 


* [Die Gründung einer Mehlbörſe.] Bon dem 
verſchiedentlich erwähnten Plan der beiden 
Berliner Bäckerinnungen Germania und Con- 
cordia, in ihren Innungshäuſern einen eigenen 
Mehlmarkt einzurichten, mußte, wie jetzt ver- 
lautet, noch in letzter Stunde Abſtand genommen 
werden, ohne daß das Ziel in Zrage geſtellt 
wird, das die Bäckermeiſter hatten erreichen 
wollen. dieſes kommt in der KHauptſache darauf 
hinaus, daß ihnen wieder regelmäßige zuver- 
läſſige Mehlpreiſe bekannt gegeben werden. Die 
Preisnofirungen werden von jetzt ab auf Grund 
der von den Händlern, die, wie bisher, mit den 
Bäckermeiſtern direct verkehren werden, zuge- 
ſagten Berichte feſtgeſtellt werden. 


Es ſchlägt zehn Uhr auf der großen Standuhr. 
die principiell eine halbe Stunde nachgeht. Es 
iſt Zeit, daß er ſich aufmacht — nach der Mal- 
ſtatt. „Zu den armen Teufeln, die heut moraliſch 
umgebracht worden f’d.” Die darf er nicht im 
Stich laſſen — er mein zu gut, wie's einem da 
zu Muth iſt. 2 
der Pfarrer athmet auf, als der unerwünſchte 
Geſellſchafter den Platz geräumt hat. Biſſinger 
kann ſich ihm jetzt, wo es immer ſtiller wird, 
ganz widmen. 2 

„Kochwürden haben Ihr Krügel nit aus- 
trunken. Kat Ihne ſcheint's das Bier doch nit 
g'ſchmeckt?“ 

„Nicht beſonders!“ 

„Jetzt bleiben S' nur noch a bißl da — ich 
bring’ Ihnen Ihr g'wohntes Slaſchl. Ich hab's 
ja bloß nit gethan wegen dem Gemming, daß 
der nit ſei naſeweiſe Coſchen h'nei hängt!“ 

„Laſſen Sie, Kerr Biffinger! Ich möchte heute 
nicht ſo ſpät heim. Sagen Sie — war es 
eigentlich wohlgethan, daß Sie gerade heute den 
Commandanten auf die Suche nach Ihrem Sohn 


ſchichten! Wäre 5 nicht beſſer geweſen, ihn 
bier zu laſſen und lieber die Wache noch zu ver- 
ſtärken?!“ 


Biſſinger ſieht ihn erſchrochen an. „Koch- 
ee glauben doch nit, daß es was geben 

önnt'?“ 

Der arrer zucht zweideutig die Achſeln. 
„Beſſer 0 beſſer. s wäre nicht die erſte Emeute, 
die in Folge einer fo durchgreifenden Maßregel 
wie die heutige ſtattfände. — Daß eine große 
Aufregung ünter den Leuten herridt, ſah ic in 
der Kirche und beftäligte mir das Geſchwätz von 
biefem Gemming.“ 

„Der Kerl ift der reinſte Haberer.” 

„Jedenfalls fteht er diefen Kreiſen ſehr nah — 
gleich und gleich ger fih. — Wir find alfo 
heut im Ort ohne Schutz?“ 


Zeitung 


öſtlichen Provinzen. ue Bureau: at . Ar. 30. 
3 


am haiferlidien Yacht „‚Hohenzollern‘” an Land und um- 
ich ehrt ohn graphiren, indeſ 


Morgen- Husgabe. 


* [Auf dem internationalen Congreß für 
Unfallverſicherung] in Brüffel hat ſich eine leb- 
hafte Auseinanderſetzung darüber entwickelt, od 
die Derſicherung eine Zwangsverſicherung oder 
eine freiwillige fein ſoll. Die Engländer und 
Zranzojen wollen von der Zwangsverſicherung 
nach deutſchem Muſter nichts wiſſen, während 
die Deutſchen, die Oeſterreicher und Italiener für 
die Zwangsverſicherung eintraten. die Belgier 
waren getheilter Anſicht. 

»I Beſchichung der Pariſer Weltausſtellung.] 
Die Kandels- und Gewerbekammer des Kreiſes 
Sonneberg in Thüringen, in dem bekanntlich die 
Spielwaareninduſtrie zu beſonderer Blüthe ge- 
langt iſt, hat ſich für eine würdige Beſchickung 
der Pariſer Weltausſtellung durch eine Geſammt- 
ausſtellung unter der Dorausſetzung aus- 
geſprochen, daß die Reichsregierung das Unter- 
nehmen finanziell fördert. In dieſem Sinne wird 
die Kammer vorſtellig werden. 

* [Das Sammeln von Geldbeiträgen] zu 
Ehrengefhenken an Vorgeſetzte ift den Gifenbahn- 
beamten vor einiger Zeit verboten worden. Jetzt 
ſind vom Eiſenbahnminiſter dieſe Sammlungen 
auch für alle diejenigen Fälle verboten worden. 
in denen es ſich nur um Ehrengeſchenke x 
Collegen („Mitbeamte“) handelt. Ausnahmen fin 
nur mit beſonderer Genehmigung der vorgeſetzten 
Eiſenbahn-Direction geſtattet. 

»[Telegraphie ohne Draht.] Zu den Verſuchen 
mit der Telegraphie ohne Draht, welche in Kiel 
Anfang Auguft in Gegenwart des Kalſers und 
des Prinzen Heinrich vorgenommen werden ſollen. 
wird aus Kiel berichtet: 

In erſter Linie handelt es na um den Verſuch, dieſe 
Neuerung im Intereſſe der Kriegsmarine zu ver- 
werthen, und zwar ſowohl für die Nachrichten- 
vermittelung von Schiff zu Land und umgekehrt, als 
um die Vermittelung zwiſchen Schiffen unter einander. 
In Marinekreiſen, wo man bereits mit der Conſtruction 
entſprechender Apparate ur ift, ſieht man dieſen 
Verſuchen mit großem Intereſſe entgegen. Wenig be- 
kannt iſt es, daß vor mehreren Jahren bereifs im 
Kriegshafen Verſuche ftattgefunden haben, von ber 


ing zu tel 


es ſchon nor mehreren Jahren -gelu | 
ande ohne Draht zu ſprechen. 1 dieſe 
e en ee des Sn Heinrich an- 
geſtellten Verſuche auch die Nothwendigkeit zur Er- 
ſtrebung von Verbeſſerungen ergaben, ſo war es do 
möglich, mit Hilfe zweier Stromkreiſe auf eine Ent⸗ 
fernung von mehreren Kundert Metern eine Der- 
ſtändigung zu erzielen. 

* (Die „Antiſ. Correſpondenz“ ] des Herrn 
Liebermann v. Sonnenberg iſt ohne Angabe von 
Gründen von der ruſſiſchen Cenſurbehörde für 
den ganzen Umfang der ruſſiſchen Monarchie 
verboten worden. Daß die Maßregel im gelobten 
Lande des Antiſemitismus erfolgt, iſt gewiß 
ſchmerzlich. Wenn aber die Redaction des leiten 
den Antiſemitenorgans an die Mittheilung des 
Derbots die Bemerkung knüpft: „Welcher Jude 
mag daran wieder mitgewirkt haben?“ fo be- 
weiſt das, welchen Unſinn die antiſemitiſchen 
Blätter ihren Leſern aufzutiſchen wagen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Kündigung des deutſch-engliſchen 
Kandels vertrages. 

Berlin, 30. Juli. der Handelsvertrag 
zwiſchen dem deutſchen Zollverein und Groß- 
Cr. ELF TE EEE 


„Ja, mei! Kätt' ih das ahnen können! 
Schaun S', Herr Pfarrer, daß Vs nur offen 
b'ſteh': Der Bub iſt halt's Einzige auf der Welt. 
was i noch lieb hab' — mei Stolz und mei 
Freud’! Hochwürden — i hab' mir's nit 
ankenne laſſen — i bin a G'ſchäftsmann und 
als Wirth darf man kei faure Mien' zeigen 
— aber —“ feine Stimme ſinkt zum Flüftern 
herab, er ſtocht mehrmals: „Wiſſen S', es 
treibt mich ſchon recht um! Wenn der Bub’ — 
ich war ſchon recht grob mit ihm — ich hab’ ihn 
ins G'ſicht g'haut — fo was ſoll man nit thun. 
auch der Dater nit — me erwachſene Menſchen 
—! Wenn i mir denk' — der Bub’ hätt' ſich a 
Leids —“ er kann nicht weiter reden, die Lippen 
zittern ihm vor Angſt. 

„Es wird wohl jo ſchlimm nicht fein —“ ſagt 
der Pfarrer, dem man anfieht, daß er an etwas 
anderes denkt. 2 

„Doch, doch, Hochwürden — denn weswegen 
ich's geihan hab' — weswegen, das glaubt gar 
kein Menſch — ich alter Ejel —! Aber ich ſeh', 
Hochwürden haben jetzt keine Zeit. — Ich komm' 
morgen zum Beichten, gelten S'? Ich ſag's nur, 
daß Sie's wiſſen, warum ich den Gendarm 
forig'ſchicht hab“ — weil's mich nimmer ruhen 
hat laſſen — Hochwürden, wenn wir den Bub’ 
nit g'ſund wiederkäm' — i müßt’ nit, was 1 
that’, — i bitt' Ihna, was ſollt' denn aus meim 
G'ſchäft werden, wann amal nimmer kunnt 717 

Es iſt ein jämmerlicher Anblick, wie der be- 
leibte, wohlhäbige Mann zufammengeknict auf 
feinem Stuhle ſitzt und die wachsgelben Fände faltet. 

„Ja, da ift nichts zu machen, als abwarten“, 

agt der Pfarrer, und es iſt nicht recht zu unter- 

cheiden, ob er die eventuellen Ereigniſſe der 
Nacht — oder den Bilfinger meint. — Mit dieſem 
kalten Troſt überläßt er den geängſtigten Dater 
ſich ſelbn und begiebt ſich auf den Heimweg. 
(Fortſetzung folgt.) 


rücanden en 30. Mai 1865 iſt heuke von 
der englitese Regierung gekündigt worden. 
der Vertrag ritt nach Ablauf eines Jahres 
‚nuher Kraft. (Einem Theil unſerer Leſer bereits 
zeſtern Abend durch Extrablatt mitgetheilt.) 
Der „Reisdanzeiger” bemerkt zu der Kündi- 
zung, daß in Folge derſelben der genannte Ver- 
trag und die Zuſatzvereinbarungen betreffend die 
Ausdehnung des Dertrages auf die Zollvereine 
und die ſpäter beigetretenen deutſchen Staaten 
fowie auf Elſaß-Lothringen mit Ablauf des 
%. Juli 1898 außer Kraft treten. 


Reichshaushaltsetat. 

Berlin, 30. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver» 
öffennicht heute die Ergebniſſe des Reichshaus 
halts für 1896/97. Danach ergeben ſich an ordent⸗ 
lichen Einnahmen, fomeit fie im Reiche verbleiben, 
76 471 414 MR. mehr als veranſchlagt war; davon 
find 50 Millionen zur Verminderung der Reichs- 
ſchuld verwendet. der Etat ergiebt unter Hinzu- 
rechnung von 1 995 700 Mk. Aus gabeerſparniſſen 
tunen Ueberſchuß von 28 467 115 Nn. 


Kiel, 30. Juli. Der Kaiſer ift heute Vormittag 
dier eingetroffen und vom Prinzen Heinrich be- 
grüßt worden. Um 1½ Uhr begab ſich der Kaiſer 
an Bord des „König Wilhelm“ und ſtattete da- 
ſelbſt dem Prinzen Heinrich einen einſtündigen 
geſuch ab, alsdann fuhr der Monarch nach dem 
Beſchwader-Slaggſchiff „Kurfürſt Friedrich Wil- 
heim’, wo er vom Geſchwader-Chef, Bice-Admiral 
Thomſen, empfangen wurde. Der Kaiſer, welcher 
keinen Schutz vor dem verletzt geweſenen Auge 
mehr trägt, wird bis zur Inſtandſetzung der 
„Fohenzollern“ für die Reife nach Petersburg an 
Bord des Panzers „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
dleiben. 

Berlin, 30. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
In einer Anzahl von Blättern iſt die Nachricht 
verbreitet, daß der Kaiſer Wilhelm- Kanal noch 
durchaus nicht für den Kriegsſchiffsverkehr ge- 
nüge, weil er nicht tief genug ſei, und es ſei an 
der Zeit, ihn zu vertiefen. Dieſe Nachrichten be- 
ruhen auf Irrthum und Unkenntniß der Ber- 
hältniſſe. Die Waſſertiefen ſowohl wie die Paſſage 
der Krümmungen des Kanals genügen in jeder 
Weiſe für unſere größten Panzerſchiffe. Seitens 
der Marineverwaltung wird über den Kaiſer 
Milhelm-Ranal in keiner Weiſe geklagt. Derartige 
Nachrichten ſind nur geeignet, Beunruhigung 
hervorzurufen, und ſollten füglich unterbleiben. 

— Wie aus Quellendorf gemeldei wird, hatte 
ſich der Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal 
jede Feier zu feinem heutigen Ehrentage ver- 
beten, da er leidend iſt und ſeine Enkeltochter 
ſich erſt kürzlich einer ſchweren Operation hat 
unterziehen müſſen. das Dorf Quellenvorf war 
ſeſtlich geſchmückt. Zur Gratulation erſchien eine 
Deputalion des Arlegervereins und überreidte 
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grammen eingegangen, 


Seifer, den deutſchen Zürften, hochſtehenden 
Perjönlichkeiten, Dereinen, Kameraden und 
Freunden. 


— Die Stadtverordneten - Derfammiung in 
Petersburg hat heute beſchloſſen, dem deutſchen 
Hallerpaar bei feiner Ankunft Salz und Brod 
auf filbernen Tellern zu überreichen. Die Teller 
find in altruſſiſchem Stil mit reicher Emaille- 
arbeit hergeſtelln und tragen die Wappen der 
Stadt Petersburg und des deutſchen Reiches. Am 
Rande der Teller find die Worte eingravirt: 
„Ihren Majeftäten dem deutſchen Kaiſer und der 
deulſchen Kaiſerin.“ 

— Nach einer Meldung der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ iſt der für den Poſten des Schahſecretärs 
des Reſches auserſehene frühere amerinkaniſche 
Botſchafter Frhr. v. Thielmann heute hier ein- 
geiroffen. 

— Der Reihskanzler Fürſt Hohenlohe wird 
am Sonntag hier erwartet. 

— Der Chef des Militärcabinets & Hahnhe iſt 
in ſehr ernſter Weiſe erkrankt. 

— Das Stöcker'ſche „Bolk” bringt einen 
ſcharfen Artikel gegen den Handelsminiſter 
„Brefeld Cunetator”, der ſeine Befähigung als 
Dinifter nicht erwieſen habe. Das Blatt tadelt 
fein Derhalten gegenüber der Börſe. Wie ange 
wird das fo weiter gehen? Wie denkt ſich 
Excellenz Brefeldb das? Fürchtet er nicht, daß 
dieſe Vorgänge bald an allerhöchſter Stelle 
ruchbar werden und dann „Lucanus kommt”? 
Soll das Chaos an der Berliner Producten- 
börſe in Permanenz erklärt werden? Wird denn 
die Frühbörſe nicht endlich geſchloſſen? 

— die Schweineſperre wird nicht aufgehoben: 
das iſt das Ergebniß einer Unterredung, die der 
Reichstagsabgeordnete für Natibor, Pfarrer 
Frank (Centr.) mit dem Unterſtaatsſecretär vom 
landwirihſchaftlichen Miniſterium Sternberg ge⸗ 
führt hat. 

— Die „Post“ deutet an, daß mit der fehr 
hohen Stelle, auf welche ſich der Abg. Sigl in 
feiner Pfaffendorfer Rede bezogen hat, voraus- 
ſichtlich der Thronfolger Prim Ludwig gemeint iſt. 

Dithelmshaven, 30. Jull. Auch das Mufik- 
corps der zweiten Malrofendivifion wird den 
Kaiſer auf feiner Reife nach Rußland begleiten. 


Andrés Ballon. 

Stockholm, 30. Juli. Der berühmte ſchwediſche 
Polarforſcher Irhr. v. Nordenſkjöld hat die 
Bermuthung, daß Andrees Ballon nach dem 
Weißen Meere getrieben und dort verunglückt 
ſei, aus denſelben Gründen wie Nanſen für 


widerſinnig erklärt, Auch ſonſt ſteht man in 


darunter ſolche vom 


ſachverſtändigen Kreiſen dieſer annahme ebenfalls 
ſkeptiſch gegenüber und bezeichnet es als fonder- 
bar, daß der Capitän des „Dortrecht“ den von 
ihm beobachteten Gegenſtand nicht näher unter- 
ſucht habe. Es wird vorgeſchlagen, ſofort eine 
Nachforſchungsexpedition von Bardö nach dem 
Weißen Meere zu entſenden. 

— . —¾ 

Danzig, 31. Juli. 


-* [General v. Pfuhlſtein l, der neue Com- 
mandeur der 36. Diviſtion in Danzig, hat fabel- 
haft ſchnell „Carriere gemacht“, wie man zu ſagen 
pflegt. Er zählt gegenwärtig erſt 50½ Jahre, 
ſteht alſo in einem Lebensalter, in welchem 
andere Offiziere im beften Falle Oberſtenrang be- 
kleiden. Man ſchreibt uns über die Carriöre des 
neuen Diviſtons-Commandeurs: 

Am 12. Februar 1847 wurde Friedrich Franz von 
Pfuhlſtein zu Düſſeldorf geboren. Seine erſte mili- 
täriſche Ausbildung erhielt er im Kadettencorps. Am 
9. April 1864 wurde er Secondlieutenant im 4, Garde- 
Regiment zu Juß. Dom Juli 1866 bis September 1867 
war er dann Adjutant des 1. Bataillons, kam 1867 
in's 94. Infanterie-Regiment, war hier zwei Jahre 
hindurch Regimentsadjutant und erhielt im Oktober 
1869 ein Commando an die Kriegsakademie. Hier 
wurde der außerordentlich begabte und ſchneidige 
junge Lieutenant — er zählte eben erſt 22 Jahre 
— zum Premierlieutenant befördert. Für die 
Dauer des mobilen Verhältniſſes wurde er 1870 
als Adjutant zum eneral - Commando des 
11. Corps commandirt, erwarb fih im Kriege 
das eiſerne Kreuz und den rothen Adlerorden mit 
Schwertern, wurde dann wieder auf zwei Jahre zur 
Kriegsakademie abcommandirt und avancirte 1874 zum 
Hauptmann und Compagniechef. Zwei Jahre ſpäter 
Ram er zur 4. Armee -Inſpection, wurde 1877 perfön- 
licher Adjutant des Kronprinzen von Preußen, 
ſpäteren Kaiſers Friedrich, und rückte im Februar 
1881 (kaum 34 Jahre alt) zum Major auf. 1883 wurde 
er unter Entbindung von der Adjutantur in's 3. Garde- 
Regiment zu Fuß verſetzt, commandirte hier das 
1. Bataillon und rückte 1888 zum Oberſtlieutenant auf, 
als welcher er nunmehr in's Infanterie-Regiment 
Nr. 115 Ram. Am 22. März 1890 wurde er im Alter 
von erſi 43 Jahren Oberſt und Commandeur des In- 
fanterie-Regiments Nr. 31, am 18. April 1893 In- 
ſpecteur der Infanterie-Schulen und am 15. Juli 1893 
Generalmajor. Als ſolcher übernahm er 1895 das 
Commando über die 43. Infanterie-Brigade in Kaſſel. 

* [3um Flottenmanöver.] Aus Kiel wird uns 
heute gemeldet: Das Zlaggſchiff der Herbſt⸗ 
übungsflotte, Fregatte „Blücher“ (Commandant 
Capitän zur See Credner) geht am 6. Auguſt 
von Kiel nach Danzig in See. — der Aviſo 
„Pfeil“, welcher am 3. Auguft unter dem Com- 
mando des Corvetten - Capitän Gerſtung als 
Jlottenaviſo in Dienſt ftellt, geht nach Erledigung 
= Probefahrt am 9. Auguſt nach Danzig 
n See. 

* [Grmeiterungsbau am ſtädtiſchen um- 
nafium.] Der ſeit April d. 3. in der Ausführung 
begriffene Erweiterungsbau des ſtädtiſchen Gnm- 
naſiums durch Auffetzung eines dritten Stock⸗ 
werks iſt nunmehr ſoweit vollendet, daß bereits 
mit der Entfernung des umfangreichen Baugerüftes 
vorgegangen wird. Die vollſtändige Fertigſtellung 
der neuen hellen und luftigen Räume wird in 
kürzeſter Friſt beendet fein. 
bereitung der 
künftig ſchon 
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lange 
Art find inzwiſchen ſämmtlich mit Niederdruck⸗ 
Dampfheizung, die Abtheilmagen mit der ver- 
einigten Hoch- und Niederdruck-Dampfheizung 
verſehen worden. 

[die Zuckerfabrik Pelplin) hat im Ge- 
fhältsjahre 1896/97 einen Bruttogewinn von 
196 928 Mh, erzielt, von dem bereits ein Betrag 
von 5000 Mk. zur Tilgung der Grundſchuld in 
Abzug gebracht worden if. Der Aufſichtsrath 
hat die Vertheilung einer Dividende von 7 Proc. 
in Vorſchlag gebracht. dem Refervefonds jollen 
7000 Mk. und dem Specialreſervefonds 50 512 
Mark zugewieſen werden. Für die nächſte Be- 
triebscampagne werden von 7240 Morgen Rüben 
geliefert werden (gegen 6325 Morgen im Vor- 
jahre). Das Mehr der Anbaufläche ift auf 
weitere Ausdehnung des Kleinbahnnetzes zurück⸗ 


zuführen. 


* [Ron der Weichſel.] Aus Warſchau wurde 
geſtern Nachmittag ein Waſſerſtand von 2,31 Mir. 
(am Donnerstag 2,19 Mtr.) gemeldet. 


* [Die Thätigkeit der Waifenräthe] hat angeblich 
in den letzten Jahren namentlich in kleineren Städten 
und ländlichen Bezirken vielfach zu wünſchen übrig ge- 
laſſen. Um hierin Wandel zu ſchaffen, hat der Minifter 
des Innern es für wünſchenswerth erklärt, daß zur 
Belebung der Thätigkeit der Waiſenräthe eine größere 
Betheiligung der Geiſtlichen herbeigeführt werde. Dem⸗ 
zufolge werden nun die Ortsverwaltungen ſeitens der 
Aufſichtsbehörden aufgefordert, bei vorkommenden 
Neuwahlen von Waiſenräthen die Wahl der Ortsgeift- 
lichen ju veranlaſſen, welche zur Uebernahme des 
Waiſenrathsamtes wohl gern bereit ſein würden. 


* [Handwerk oder Fabrikbetrieb. ] Die Frage, was 
als Handwerk, was als Fabrikbetrieb zu betrachten 
iſt, hat nun das Reichsgericht beſchäftigt. Dieſe Frage, 
welche namentlich ſeit der Einführung des Unfall-Ver⸗ 
icherungsgeſetzes bisher ſowohl den Berufsgenofjen- 
“haften und ſonſtigen betheiligten Kreiſen wie auch 
8 den Gerichten viel Kopfzerbrechen bereitet hat, 
ft nunmehr in einem Streitfalle dahin entſchieden 
worden: Arbeitet der producirende Arbeiter allein an 
der Fertigſtellung eines Werkes, ſo liegt Handwerk 
vor, arbeiten ſedoch verfchiedene Arbeiter zur Fertig- 
ſtellung, jeder nur einen Theil, an einem Fabrikat, ſo 
iſt dies Jabrikthätigkeit. ; 

* [Photographiimes Gruppenbild,] Nach der Eorfo- 
fahrt, welche bei Gelegenheit des leiten Radfahrer- 
Gaufeſtes durch die Straßen unſerer Stadt unter- 


nommen wurde, fand, wie ſ. 3. berichtet, im Hofe der 


von 


nme un nn 


Kriegsſchule eine photographiſche Aufnahme der einzelnen 
Vereine ſtatt, welche ſpäter zu einem großen Gruppen- 
bilde vereinigt werden ſollte. Dieſes Gruppenbild iſt 
nunmehr im Atelier des Herrn G. Faſt fertig geitellt 
worden und ſoll von heute ab öffentlich ausgeſtellt 
werden. Den Hintergrund des ſehr ſigurenreichen 
Gruppenbildes bildet ein mäßig bewaldeter Berg · 
abhang, auf dem die einzelnen Gruppen fo ge- 
ſchicht arrangirt find, daß die Perſpective in 
vortrefflicher Weiſe gewahrt iſt. Während rechts 
dem Beſchauer ein Fußpfad ſich nach 
dem ſtärker bewaldeten Gipfel der Anhöhe hin 
zieht, erſcheint links zwiſchen den Stämmen zweier 
Bäume die Stadt Danzig mil ihren Thürmen. 
Illuſion, daß die Stadt weit abſeits liegt, iſt dadurch 
hervorgebracht worden, daß eine Anſicht der Stadt 
vom Kolm aus gewähit worden iſt, ſo daß das Kuge 
erſt über die Weichſel mit ihren Kolzfeldern ſchweiſt. 
ehe es die Stadt ſelbſt trifft. Da auch die Porträt- 
ähnlichkeit der Theilnehmer nichts zu wünſchen übrig 
ep fo dürfte das Gruppenbild ein Schmuck vieler 
lubzimmer werden. 


* [Heizung der Eiſenbahnwagen.] Die den 


Die neuen, durchgehenden Wagen aller 


Die 


Engel“ 


lStraßenregulirung.] Das bie Elifabeth-Kirchen- 


gaſſe abſchließende Thor am Militär-Arrefthaufe wird 
gegenwärtig niedergelegt, wodurch eine directe Ver- 
bindung zwiſchen Holzmarkt-Töpfergaſſe und Central- 
Bahnhof hergeſtellt wird. 


Aus der Provinz. 


g. Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 29. Juli. Eine 
dankenswerthe Einrichtung auf dem Gebiete des Poſt⸗ 
und Perſonenverkehrs hat die Ober-Poſtdirection zu 
Danzig für unſere weit von den Communicatioswegen 
entfernte Gegend getroffen. Während bisher die Boft- 
ſachen vom Poſtamt Prauſt nach der Agentur Meifters- 
walde und in umgekehrter Richtung auf einem Wege 
von 17 Kilom. durch Botenpoft befördert wurden, tritt 
vom 1. Auguft cr. eine Fahrpoſt, die gleichzeitig vier 
bis fünf Perſonen aufnehmen kann, in Betrieb. Der 
Bäckermeiſter Herr Roßmann aus Prauft ſtellt das 
Fuhrwerk, wofür ihm jährlich ein Pauſchquantum von 
2100 Mk. gezahlt wird. Die Abfahrtzeit von Prauſt iſt 
auf 7.30 Uhr Vormittags und die von Meiſterswalde 
auf 3.30 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Die Fahrzeit be- 
trägt 2½ Stunden. Durch dieſe für uns vortheilhafte 
Einrichtung erhalten wir die Poſtſachen, welche in der 
Richtung von Berlin kommen, bedeutend früher; auch 
hat dieſe Perſonenpoſt Anſchluß an die Eiſenbahnzüge. 

L. Carthaus, 29. Juli. Für unſere Sommergäſte 
hatte geſtern der Verſchönerungsverein zum Abſchluſſe 
der erſten Saiſon eine Reunion im Saale von Berg- 
manns Hotel, welcher durch Tannengrün und Lampions 
feſtlich geſchmückt war, arrangirt, die ſehr beſucht war 
und aufs angenehmſte verlief. Es fanden Klavier- und 
Geſangsvorträge ſtatt — in letzteren wirkte auch ein 
vorzüglich beſetztes Doppelquartett mit —, und dann 
wurde eifrig getanzt. Der Verſchönerungsverein hat 
es ſich auch weiterhin angelegen ſein laſſen, für die 
Unterhaltung der Sommergäſte, die noch niemals in ſo 
großer Zahl hier geweſen ſind, zu ſorgen. Es haben 
u. a. auch gemeinſchaftliche Ausflüge auf Wagen nach 
dem Libagoſch-See und der Dictorhöhe, dem Radaune- 


thal bei Babenthal, ſowie nach dem Königſtein und 
Thurmberg ftaltgefunden. Hoffen wir, daß es unſerem 


aufſtrebenden Luftkurort, deſſen ſchöne Umgebung und 
vorzügliche Höhen- und Waldluft immer mehr An- 
erkennung finden, vergönnt ſein möge, weiter ſich zu 
entwickeln. 

K. Garthaus, 30. Juli. Wie bereits gemeldet, hat 
eine größere Zahl von Ortſchaften unſeres Kreiſes bei 
der Eiſenbahndirection in Danzig darum petitionirt, 
daß die neue Staatsbahn von Berent nach Carthaus 
öſtlich von Schönberg gebaut werden möchte. Dem 
Vernehmen nach beſteht nämlich die Abſicht, die Bahn 
von Berent aus über Sykorczuyn, Gollubien, Kolano 
und Semlin nach Bahnhof Carthaus zu bauen und 
ſollen an den aufgeführten Ortſchaften Bahnhöfe bez. 


Kalteſtellen gebaut werden. Durch dieſe Linie würde 
jedoch namentlich den Wüaſchen der Bewohner von 
Schönberg und Umgegend keine Rechnung getragen 


werden. Auch für den lebhaften Touriſtenverkehr, 
welcher im Sommer namentlich nach dem Thurmberg 
ftattfindet, würde es von weſentlicher Bedeutung fein, 
daß die Bahnſtation nicht nach der von Schönberg 
stemlich entfernten Ortſchaft Kolano, ſondern thunlichſt 
nahe bei Schönberg zu liegen kommt. 

W. Elbing, 30. Juli. In große Betrübniß iſt die 


ſitzender unſerer Stadtverordneten-Derſammlung) ver ⸗ 
ſetzt worden. Aus Jena iſt die telegraphiſche Benach⸗ 
richtigung eingetroffen, daß ein Sohn, weicher dort- 
ſelbſt ſeinen Studien oblag, am geſtrigen Tage 
plöhlich geſtorben iſt. 

Marienwerder, 30. Juli. Der Ghrenbürger 
und Stadtälteſter Kaufmann Julius Wagner hier ⸗ 


ſelbſt, den vor längerer Zeit ein Schlaganfall auf ein 


hartes Krankenlager geworfen hatte, iſt nunmehr im 
Alter von 87 Jahren verſtorben. W. nahm zunächſt 
is Stadtverordneter und Stadtverordneten-Vorſteher 
der ſtädtiſchen Verwaltung Theil und hal dann 
b bis zu feinem Tode als Magiftrats- 


| at a Mitbürger hatte 
ihn in e e Ehrenämter berufen, u. a. war er 
einer der Begründer des Dorſchußvereins, der in ihm 
ſeinen langjähriger Director verliert. 

Königsberg, 29. Juli. Unter der Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung in drei Fällen und zuglei 
Beleidigung des Herrn Amtsrichters C. angenlägt, ftänd 
in der heutigen Sitzung der Strafkammer der Kauf- 
mann Zritz Turner aus Popelken in den Schranken. 
Die fleußerungen, um die es ſich 
Angeklagte bereits Ende Dezember 1 
Januar 1896 in ſeinem 00 
Als er nun in dieſem Jahre in Streit mit einem 
Kunden gerieth, drohte ihm dieſer mit der Anzeige 
1 7 Majeftätsbeleidigung und führte die Denunciation 
au aus, 
angab, die ebenfalls die fAeuferungen gehört 
haben ſollten. Drei Zeugen bekundeten denn auch 
in der That heute vor Gericht, daß Turner in 
ſeinem Geſchäftslokale verſchiedene 
Keußerungen gegen das Staatsoberhaupt gethan 


andelte, ſoll der 
oder Anfang 


ätte, merkwürdigerweiſe aber wichen die einzelnen 5 


Ausjagen ſtark von einander ab, auch konnte von 


keinem der Zeugen ein bestimmter Zeitpunkt angegeben 
werden, während eine ganze Reihe von Gntlaftungs- | 


zeugen, die nach Angabe des Denuncianten ebenfalls 


während jener Aeußerungen dabei geweſen ſein ſollten, 


mit Uebereinſtimmung und Entſchiedenheit erklärten, 
daß fie derartige Worte aus des Angeklagten M: nde 
niemals vernommen hätte. Der Gerichtshof ſy ach 
den Angeklagten nach kurzer Berathung fre. In 
den Urtheilsgründen wurde bemerkt, daß Fer Ge⸗ 
richtshof die Ueberzeugung von der Schuld des An- 
gehlagten nicht gewonnen hätte, da hierzu doch 
mindeſtens eine glaubwürdige Zeugenausſage vor- 
handen ſein müſſe. Jedes der drei einzelnen be⸗ 
laſtenden Zeugniſſe aber fei aus fachlichen und perjön- 
lichen Gründen dem Gerichtshof nicht als glaubwürdig 
erſchienen. „ N. 30 7 
Memel, 29. Juli. Einer unſerer bekannteſten und ge- 
achtetſten Mitbürger iſt heute unerwartet aus dem 
Leben geſchieden: an einem Herzſchlag ſtarb der Director 
der Actiengeſellſchaft „Böhmiſches Brauhaus“, Herr 
Louis Becher. Neben feiner ſchwer betroffenen Familie 
empfindet den Derluft des Dahingegangenen wohl am 
tieſſten die Memeler Liedertafel, der Becher ſeit 
32 Jahren als Mitglied, ſeit 20 Jahren als Borftands- 
mitglied angehört. Seit einigen Jahren gehörte er auch 
der Stadtperordneten-Derſammlung an. (N. D.) 


Ueber eine Blutthat in Laugallen (Kreis Memel) 


wird dem „M. D.“ berichtet: Der Beſier Shenduris ' 


aus Kepal-Claus wurde Montag Morgen, kurz vor 
feinem Gehöfte mit durchſtochenem Halſe und einer 
Stichwunde an der Schulter, todt, in ſeinem Blute 
liegend, von ſeinem Knechte aufgefunden. Derſelbe war 
Sonntag Abend im Kruge zu Laugallen gemejen, um 
10 Uhr begab 
Käthner und Gemeindevorſteher Reißies von 
Kepal-Claus auf den Heimweg. Da die beiden Nach- 
barn früher abbogen, blieb Ghenduris mit Reißies 
allein. Die beiden find dann in Streit gerathen. Eine 
Gerichtscommiſſion aus Memel, welche den Thatbeſtand 


aufnahm, ordnete die Derhaftung des Neißies an. Der- - 


felbe hat die That bereits eingeſtanden. 


Vermiſchtes. 


ine Anklage wegen Beleidigung don 
Telephonbeamten 
führte am Mittwoch den Maurermeiſter Wilhelm 
offmann vor das Berliner Schöffengericht. In 
der Mittagſtunde des 1. April wurde jum Zweche 
der Anſchluß - Dermittelung eine Telephoniſtin in 
Anſpruch genommen. Die junge Dame war aufs 


ö erſtauni, als der ende fie mit Aus- 
höchſte erf Anruf fi 125 


daß ſich 


drücken wie 
anredete. 


„Mein ſüßes Her?“ und 
Sie vermuthete, 


Familie des Herrn Juſtifraths Korn von hier (Vor- 


den Dienſt der 


der 


chäftslokale gethan haben. 
indem er gleichzeitig zwei andere Zeugen 


aug gelhan | und Lehrerinnen verſchiedene Fragen geftellt hatte, 


e 


er ſich mit zwei Nachbarn und dem 


jemand einen unziemlichen Aprilſcher; leiſten 
wolle, da fie aber gerade abgelöft werden ſollte, 
brach fie mit einem kurzen „Schluß!“ die Ver- 
bindung mit dem Anrufer ab. Ihre Nachfolgerin 
wurde gleich darauf von demſelben Herrn ange⸗ 
rufen. Auch ihr ſchallten Worte wie „Mein 
ſüßes Mäuschen!“ „Geliebter Engel!“ und dergl. 
in's Ohr. Sie verbat ſich derartige Anreden, 
als dies aber nicht fruchtete, wandte ſie ſich an 
den auffihtführenden Zelegraphen - Aſſiſtenten. 
Diefer machte den Fnrufenden auf das Unge⸗ 
ziemende ſeines Verhaltens aufmerkſam, er erhielt 
aber ein: landläufige Antwort, die nicht aus dem 
Knigge entaommen war. Jetzt wurden Ermittelungen 
nach dem Beleidiger angeſtellt. Es zeigte ſich, 
daß derſelbe das Telephon eines am Schloßplatz 
gelegenen Reſtaurants benutzt hatte. Der Be- 
leidiger hätte die Sache noch aus der Welt 
ſchaffen können, wenn er die Beleidigten um 
Derzeihung gebeten hätte, er wies dieſe Zu⸗ 
muthung aber mit den Worten ab: „Pah! was 
kann es denn koſten?“ Der Staatsanwalt 
beantragte gegen den Angeklagten eine Geldftrafe 
von 300 Mk., da Beleidigungen von Telephon - 
beamten immer häufiger vorkämen und dieſe 
dem öffentlichen Intereſſe dienenden Perfonen 
energiſch in Schutz genommen werden müßten. 
Der Gerichtshof ſchied den erſten Fall der Be. 
leidigung aus und erkannte wegen der beiden 
übrigen Fälle auf eine Geldſtrafe von 100 Mk. 
Wenn nun der Derurtheilte vom Gericht noch 
die Koſtenrechnung erhalten haben wird, weiß er, 
„was es hoftel”, 


Wie wird das Wetter im Augufi fein. 
fragt ſo Mancher, der vielleicht eine kleine 
Sommerreiſe bisher im Hinblick auf den ver- 
regneten Juli verſchoben hat. Falb, der ſich J. 3. 
in Teplitz befindet, jagt nun für den Monat 
* Auguft Folgendes an: 1. bis 5. AKuguſt. Im An- 
ſchluß an die Witterung der vorausgehenden Tage 
dauern die Regen noch fort. Der Parorismus 
des letzten krinſchen Termins läuft noch in zahl⸗ 
reichen Gewittern aus, die beſonders um den 
4. oder 5. allgemein auftreten dürften. Die Tem- 
peraturen find nahezu normal. 6. bis 10, Auguſt. 
Nach den ſtarken Ausſcheidungen des aimo⸗ 
ſphäriſchen Waſſerdampfes in den vorausgehenden 

Tagen tritt nun eine auffallende Trockenheit ein. 
Die Temperatur iſt anfangs, namentlich am 
Morgen, verhältnißmäßig kühl. In den letzteren 
Tagen wird es wärmer. — 11. bis 21. Aygufi. 
Das Wetter wird allgemein trocken und ſchön. — 

Niederſchläge und Gewitter treten anfangs faſt 
gar nicht, um den 15. und 18. Auguft etwa ver- 
einzelt und mäßig auf. Trotz dieſer Trockenheit 
bleibt die Temperatur bis zum 18. etwa ziemlich 
normal. Erſt von da ab ik eine De ſtarke 
Steigerung derſelben zu erwarten. der 12. iſt ein 
nritiſcher Tag 2. Ordnung. 22. bis 26. Auguft. 


ne ů ů — —yUũ 


Es treten allenthalben bei verhältnißmäßig hohen 
Temperaturen zahlreiche Gewitter ein, die ſedoch 
einen trockenen Charakter tragen. 27. bis 


31. Auguſt. Da der 28. ein kritiſcher Tag erſter 
Ordnung iſt, ſo dürfte nun die Witterung einen 
auffallenden umſchwung erleiden. es wird zu- 
nächſt windig und kühl. Die Niederſchläge find 
in Zunahme begriffen. Doch find wegen der all ⸗ 
gemeinen Tendenz zur Trockenheit im Gegenſatze 
zu der ähnlichen Mondſtellung des Dormonats 
bedeutende Regengüſſe nicht zu fürchten. 


ueber ein Kinderſeſt bei der Koterin 

melden die „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Tegern⸗ 
ſee: Dienftag Mittag, kurz vor 3 Uhr, zog eine 
frohe Kinderſchaar, etwa aus 60 Köpfen befichend, 
unter Führung von zwei Lehrern und Lehrerinnen 
auf das Sengerſchloß. Einzelne Mädchen waren 
weiß gekleidet, die meiſten aber und faft jämmt- 
liche Knaben hatten die kleidſame Gebirgstracht 
an, die den meiſten elle zu Geſicht ſtand. Diele 
Kindergeſichter waren beiter anzuſehen, manche 
machten aber auch eine recht ängſtliche ne, in 
der Erwartung der * die da kommen ſollten. 

Der Empfang bei der Kaiſerin und den Prinzen 

ſoll überaus herzlich geweſen I Die von 

Mädchen und Knaben in oberbaie ſcher Mundart 

vorgetragene Begrüßung und Gedichte, dann der 
Oeſang fanden den größten Beifall. Nachdem die 
Kaiſerin an mehrere Kinder, ſowie an die Lehrer 


begab ſich die Kinderſchaar zur Dilla Riggl, wo 
im großen Speiſeſaal ſämmtlichen Kindern Mild- 
haffee und Kuchen aufgewortet wurde. Die 
kleine Prinzeſſin Luiſe reichte den Tegernſeer 
Buabn und Mädels Kuchen und wurde in ihrer 
Thätigkeit von ihren Brüdern ſeifrigſ unterflühk 


Der Gerichtsvollzieher als Zahlkellner. 

Aus Pofen ſchreibt uns unſer dortiger Cor» 
reſpondent: In einem Poſener deutſchen 
Reſtaurant ſaßen Abends eine Reihe Gäſte und 
2 außerdem tagte daſelbſt ein Derein. Plötzlich 

erſchien ein Gerichts vollzieher, bat um Silentiüm 
und eine erwartungsvolle Stille trat ein. Mit 
lauter Stimme forderte der Gerichts vollzieher 
ſämmtliche Gäſte auf, ihre Zechen nicht an die 
Kellner oder an den Wirth, ſondern an ihn zu 
zahlen. Unter allgemeiner Heiterkeit fand die 
brechnungsſcene ftalt, Der Gerichtsvolhieher 
ging von Tiſch zu Tiſch unb Kaffirte ein, während 
allerhand ſcherzhafte Keußerungen fielen. Am 
je erbaut von der Sache waren die 


— 


Kellner, denn durch das unerwartete Erſcheinen 
des ungewöhnlichen Zahlkellners kamen ſie in 
den meiſten Fällen um ihre Trinkgelder. 
Nachdem der Herr Gerichtspolljieher „Kaffe ge» 
macht“, empfahl er ſich. 


Auch ein Karlsbader Aurgaft! 
Ein alter polniſcher Edelmann, leidenſchaftlicher 
Jäger, kommt aus Karlsbad und erzähli fol- 
gendermaßen: 
Naturalnie, meine Herren, Karlsbad helft auch nicht 
vor alles, ich werd Ihnen erfähten, wie mir gegangen. 
War ich angekommen in Karlsbad und laß mir Doctor 
holen. Dockor, ſag ich zu ihm, mir iſt Morgens immer 
„übel, zul Sie mir von das Zuſtand, das iſt Zweck, 
wenn ich hierher gekommen. Doctor fühlt er mir an 
Puls und fagt: Hören Sie mal, Herr v. Sokolnihi, 
Sie trinken wohl ein Bischen viel? Was, ſag ich. 
trinken? Gar nicht trink ich. So? fagte Doctor, dann 
machen Sie ſich wohl wenig Bewegung? Gag ich, 
Doctor, habe ich doch große Güter und bin ich natural» 
nie ganzen Tag unterwegs. So? ſagte Doctor, dann 
haben Sie wohl viel Aerger in der Wirthſchaft ! 
Kerger? ſag ich, gar nicht Aerger hab ich, bin ich Got 
ſei Dank reicher Mann, brauch ich mich nicht zu ärgern 
wie deutſches Nachbar. — Ra, fagi Doctor, dann er- 
zählen Sie mal, wie leben Sie denn den Tag über? 
Ich erzähl’ ihm alfo: Gag ich, ſehn Sie, Doctor, um 
9 Uhr ſteh ich auf, dann trinke ich Thee mit ein und 
zwei Cognac, aber von gutem, altem Cognac. Potem. 
dann fee ich mir auf Pferd und reit ich in Wirth⸗ 


g f ſchaft oder auf Jagd mit Windhunden. enn, Barnifonhirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr, M. Oktober 8.32 ½ 8 Oktober-Dezbr. 8,7½ M, Jakobſon, Hartmann, Rofenberger, Schindler, Phiebig, 


„ dann nehme ich Frühſtück, Hottesdienſt (Abſchiedspredigt) Herr Diviſionspfarrer | Januar- 
— Srühftüc hs Flaſche Ungar; Zechlin. Kindergottes dienſt findet nicht ſtatt. Abends 


ärz 8,671/ Ebenitein, Neumann, Paradies nebſt Gemahlin, Elias, 
7 Uhr. Tendenz: eſt. Auguft 8,32½ M, Wolff, Kaminski a. Berlin, Fröhlih, Markus a. Breslau, 


kommt Freund, dann zwei und drei, wie fo is. Nach St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. | Sept. 8,40 M. Oktober 8,471, MM, Oktober-Dezbr. | LeweR a. Frankfurt a. M., Never a. Schönech. Mener 


Frühſtück, dann lege ich mich auf Ghaifelongue und 


les ich Zeitung „‚Djiennik pojnanshi’” oder „„Gazeita bereitung 9 Uhr. 


Toruns ka“, aber nicht zu ärgern, bloß zu „Zeitungs- St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Kerr Paſtor Stengel. Bericht über Preiſe im Kleinhandel | = Boien, Lömn a. 


ſeſen“. Dann gehe ich zu Diner und trinke ich Jlaſche] Beichte um 9½ Uhr. 


i 
Bordeaux; kommt Freund, dann zwei, auch drei, auch] Keilige Leichnam. Dormittags_9/, — Super- für die 3 


— 


i s, aber Freund kommt immer. Bei intendent Boie. Die Beichte Morgens 
—ů — Schnäpschen, auch iwei, auch drei, | St. Salvator. Dormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 3 
auch vier, aber immer von gutem alten. Wenn haben Moth. Die Beichte 923 Uhr in der Sacriſtei. 
wir nach Diner geſchlafen, dann laß ich anſpannen und | Mennsniten-Kirche. ormittags 10 Uhr Herr 
fahren wir auf Vorwerk und red ich mit Infpector, Prediger Mannhar dt. 


9½ Uhr a Pfarrer Hoffmann. Communion. Bor- | 8,521/, M., Januar-März 8,755 M. 


feines per 
Kgr. 0,20— 


a. Neumark, Lipſchüt a. Königsberg. Blumenthal 
Dhilipiohn a. Danzig, Jakoby a. Gera, Bry g. Thorn, 
Boliter a. Hamburg, Hirſchfeld a. Löbau, Wilsmnski 
Stolp. Meih a, Crest Auufleite Frau Sannert eon 
‘ a, „Weiß a. Greiz. Kaufleute. Frau Jannert ne 
der ſtaͤdtiſchen Markthalle Tochter a. Breslau. Züch nebft Gemahlin a. Gr. Lichter⸗ 
oche vom 24. Juli bis 30. Juli 1897. felde, Dachdechmeiſter. Frl. Jakobowski a. Pr. Star- 
gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0,26 M, | gard. Frau Inacker a. Königsberg. Zleih a. Danzig, 
per 100 Kgr. 5,00 —6,00 M. Weizenmehl, ergeant. Wäle nebſt Fri. Töchter a. Schlochau. Peter- 
9.2 0,26—0,30 M. Roggenmehl, feines per | fon a, Damak, Ingenieur. Lewin a. Bütow, Pferde⸗ 
0 


8 händler. Graf v. Wizewski a. Schmi 5 
M. Gries, von Weizen per Kgr. O, 38 M. Hotel de Thorn. argull D a. Wolla, 


3 i i i it ihm, mi rts · Ri in Neufahrwaſſer. Dormittags | Graupen, feine per Agr. 0,40 M. Grütze, Hafer- per | Gutsbefitier. Basmann nebft Gemahlin a. Bromberg, 
„ ar gr Mr ET se e Aubert. Beichte 9 Uhr. Kgr. 0,36 M. Reis per Kgr. 0, 36—0,50 M. Rindfleifh | Oberlehrer. Hurwitz a. gönigsberg, Horn a. Annaberg. 


kommen wir nach Kaus, dann trinken Gläschen Grogg⸗ 11¼ Uhr Kindergottesdienſt. per Kar: 


Filet 2,00—2,40 M, Keule, Oberſchale, | Cenmann a. Dresden, Witkop a. Bielefeld, Naddach a. 


4 x 7 . — 8 3 üchl 
auch zwei, auch drei, aber immer von gutem, altem | Schulhaus zu Cangfuhr. Dormittags 8 Uhr Militär- Meta 1.101,20 M, Bruft 1.101. 20 u. Bauch.] Stetten. Kaufleute. Küchler ned Familie a, 


Rum, Zlafhe zu 9 Mark. Potem, nachher wird gottesdienſt (Abſchiedspredigt) Herr Divifionspfarrer 


eſpi t ‚al n wir Zechlin. Vormittags 10 Uhr Kerr Pfarrer Lutze. 1401.80 
8 ae Su Abenborob" gan Wugal, he ud, Nach dem Gottesdienſte Beichte und Feier des 2 und Bauch 1,00 — 1.20 a 
a 


Manonnaife mit Kummern, 


Worm 
01,20 M. Kalbfleisch per gr.: Keule und Küchen | Hauptmann. Frl. Dieſterpeg a. Magdehurg. Doubberek 


M. Bruft 1,10—1,20 M, Schulterblatt | d. Arnsdorf, Rendant. Schreiber a. Merſeburg, Bau 
Hammelfleiſch per | inlpector. 


d Abendmahls. Agr.: Keule und Rücken 1.40 „Bruſt und 2 
haltes Fleiſch, dazu trinken tes Guimbacher, niche in Weicleinünde, Dormittags 84, Uhr Bauch 1.20.—j1. 30 . u. a a Aus der Geihäftsmelt. 


vor drei Mann immer Achtelchen. Kurs vor 8 lafen- Herr Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 


und Rippenſpeer 1.40 


M, Schinken 1,20 Die „Pharmaceutiſche Zeitung“ Nr. 59 bringt aus 


gehn, dann geh ich noch in Keller und hab ich zum | Schidlig. Al. Kinder- Bewahr-nſtalt. Vormittags MA. Schulterblatt und Bauch 1.20 M. Schweine-] Weſtpreußen folgende Notiz: 


Zuſpitzen Flaſchen von dem ganz alten guten Ungar; 9½ Uhr Gottesdienst, bei gutem Wetter im Freien.] ſchmali 1 


f i i gen, wie fo is Paſtor Boigt. Beichte und hl. Abendmahl nach | Schinken, 
2 san 5 204. Gehn Sis, Docor, jo 4 Saluß des Gotiesdienftes. Nachmittags 2 dhe geldnitten 
as 


— ſtunde. Abends 7 Uhr Yünglings - Derein. Jung- | M- Eier 


Vorſchlag zur Güte. Uhr, Bibelſtunde. 
Die ſchweizeriſche 


ſoll ich Ihnen ſagen: anders Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Keiden-Miſſions- 1.80 —2.40 


n- Berein fä 8 12,00 M, Rehheule 5.50 —7,50 KM. Suppenhuhn 1,00— | verabfolgt hat. Der Richter 
frauen-Derein fällt aus. Donnerstag, Abends 7% 8 20 U ns 5 080.80 K 0 e 300--8,50.0, ſchiedene 5 — * weshalb ſie dus 
Bethaus der Brüd ind i nte 1.75— 3.00 M per Stück. 2 Tauben 0, einen nach Weſtpreußen entſandten eamten bir 

Zungſer M. B. in A. im . 6 Uhr Kerr ng — M. Krebſe 1,50— 14.00 M per Schock. 3 Bunde | einzelnen Fälle feſtſtellen und nachdem gütliche Der 


‚40 M, Speck, geräuchert, 140 M. „Don glaubhafter Seite wird uns mitgetheilt, daß 
r 1,40 M. Schinken, aus- | gegen einen Apotheker in Weſtpreußen auf Antrag 
1, M. Butter per Kilogramm] ſeitens der Staatsanwaltſchaft eingeſchritten worder 
M. Margarine per Kilogr. 0,74—1,20 ift, weil er ſtatt des verlangten und von ihm ge 
0,04 M per Stück. Rehfiemer 8,00 — | führten Richter'ſchen Pain. Expeller fein eigenes Fabrikat 
ſchen Firma wurden ver⸗ 


„ 


Kanton Toene hat an die Dombaucommiſſion Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Frei. | Nohrrüpen 0,10 M. 3 Bunte Kohlrabi 0,10 AM, | handlungen ſcheiterten. Strafantrag ftellen ließ. Jeden 


in Metz nad 


Titl. Dünfterbau-Eommiffien Dich Giieß-Esibringen, “el e eg ee Gemeinde.) | Per Stück, 
5 | Möchte Ihnen anfragen, ob Sie ormittags r Predigtgottesdi i . vantın 
Hochverehrte Herren a 1125 noch gerne eines. Wichmann. Nachm. 21/, Uhr en Ar: Mor Bank- und Verſicherungsweſen. } mr 5 0 Sen ken ns el, 2, Jr 


keine Looſe mehr haben, ich hä 


chendes Schreiben gerichtet: tag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde, 1 Kopf Savonerkohl 0,10—0,15 M. Eitronen 0,10 M | falls mahnt diefer Vorgang zur ſtrengen Beobachtun⸗ 


der Vorſchriften des neuen Markenſchutzgeſetzes.““ 


in, — den lokalen und prövinziellen, Handels-, Mari 


Wenn ich nur das große Loos bekommen 7 Gang. luth. Kirche, Helligegeiſtgaſſe 94. 19 Uhr 1Baieriſche Hypotheken- und Wechſelbank.] Die Tbell und den übrigen redactionellen Inhalt, owie den Inferatentheil: 


50 000 Pik. ich würde Ihnen gerne 20080 Mk. 
ſchenken. D — wäre ich glücklich, wenn ich auf ein- 
mal fo viel Geld im Beſitz bekäme. Au ſonſt ſehr arm 
und war es ſeit meiner Lebtag. Wollte noch gerne 
mit 20 000 Pik. zufrieden fein, dann hätten Sie auch 
noch eine ſchöne Summe von 30000 Mk. Habe wohl 
ſchon oft gehört, daß bei ſolchen Lotterien die großen 
Gewinne am Ort bleiben, das iſt auch nicht ganz das 
richtige. Bin aber doch in beſter Hoffnung, daß es 
mir gelingen werde. O machen Sie doch einem arm- 
ſeligen Erdenkind, wo ihr Lebtag immer ſtark geplagt 
war, eine Freude. Sie thun es auch nicht umſonſt. 
Achtungsyollſt 


e Herr Prediger Duncker, 
achmittags, derſelbe. 


riſtli Bereini > le 
Däbrienshi che einigung, Kerr Prediger 2500 doe 


Gebetsverſammlung, 2 Uhr Nachmittags Kinder- Dor jahres 


Park, bei ſchlechtem Wetter im Saal zu Alt-Mein- auch die 


558 200 


Uhr | Seuerverfiherungs-Anftalt hat im 1. ei a 3. 
a Adegg- Stiftung. Mauergang 3. Abends Ferne 2 120 F 


ahres), Zugang an Brutto-Kapital 69 296 268 (gegen 
Milfionsfaal Paradiesgaſſe 38. Um 9 Uhr Morgens Zahl der Brandſchäden, welche ſich im 1. Semeſier des 
gottesdienſt, 3 Uhr Nachmittags Miſſtonsfeſt im | 1. Gemefter auf 1272. Dementſprechend fteigerte fim 
berg, 8 Uhr Abends Verſammlung. Montag, Lebensverſicherungs-Anſtat wurden im 1. Gemefter 


Dienstag, Donnerstag und Freitag, 8 Uhr Abends, | diefes Jahres 2205 Verſicherungen über 8842 350 
Derſammlung. Jedermann ift herzlich eingeladen. Mark beantragt (gegen 2129 Verſicherungen über 


A. Klein, in Danzig. 


. ͤ vd WETTEN SEELEN 
Als größter Triumph der medi- 


ziniſchen Wiſſenſchaft (u 
ſtehen die Erfolge da, welche die heutige Therapi⸗ 
bei der Lungenſchwindſucht erzielt. „7 der Menſch 
heit wurde bisher durch dieſe verheerende Krank 
heit dahingerafft, Dank den heutigen Erfolgen if 
es jedoch möglich, faſt jeden Cungenkranken zu 
retten, der ſich rechtzeitig der Kur unterzieht. Doch 
Beiſpiele ſind mächtiger wie Worte. 


120 in der gleichen Zeit des Vor- 


Mk. im 1. Semeſter vorigen Jahres). Die 


auf 1134 belief, ſtieg im diesjährigen 


öhe der Entſchädigungsſummen. Bei der 


MH. in der gleichen Zeit des Vor- 


7 
Jungfer M. 83 olniſche Predigt 9% Uhr Kochamt und Predigt.] jahres). Der Derſicherungsbeſtand erreichte bis Ende Im Jahre 1890 war der Lebensyerfiherungsagent 
KA. . bei K. (Kanton Thurgau) Schweiz.“ achmittags 3 Uhr Bespera dach a Bunt . Höhe a 31474 über 108633716 Mk. — | Kerr ent Hera zu Strehlen, un e 8, —5 
Ihenbrä brd St. 8 id Srühmefje. 9, ar Hochamt] Die Leibrenten-Anftalt 3 einen Neuzugang von | einem fo ſchweren Stadium der ri hmwindfudy 
Wolkenbrüche. dien 8 Uh Pi ige Iitärgottes- | 494 Derſicherungen mit 3681465 Mk. — In der | ergriffen, daß er von dem behandelnden Arzte, feiner 
Breslau, 30. Jull. (Tel) Aus Sqhleſten und | St. Gepmwigshirde in Reufahrwaffer. au Unfallverfiherungs-Anftalt wurden 591 N Jamilie und feinen Bekannten aufgegeben war. Ale 
ahlreichen Gegenden Oeſterrreich-Ungarns werden Kochamt und Predigt. Pater Dorm. 92 uhr | und Reifeunfallverfiherungen über 4398125 Ih. | letztes Mittel wandte derfelbe die Ganjana-geilmethod 
zahlre N b m. 1 Baptiften - Ai 6. Kin Pfarrer Reimann. Derfiherungsfumme für den Todes-, 11 108 125 Mk., | an und diefem Heilverfahren verdankt denn auch Herr 
Wolkenbrüche, Hochwaſſer und Uederſchwem⸗ en Kirche, Ghichftange 13/14. Vormittags Derſicherungsſumme für den Invaliditätsfall und 3555 


mungen gemeldet, die gewaltigen Ghaden an- 
gerichtet haben. Diele Brücken find fortgeriffen 
und Eiſenbahnverbindungen unterbrochen worden. 
Ueber einen Berluft von Menſchenleben verlautet 
noch nichts. 


Kleine Mittheilungen. 


Abends 8 Uhr, Mirag Herr 


ormitiggs 10 Uhr, Hr. 


Glaubensfragen. (II). 8 


r 


tags 15 Uhr Abendmahls 
Nen 4 1 — von Herrn Prebl 
Er ae dee im engliihen n. Mittwoch. Abends 8 uhr Bibel- und Gebets⸗ 


Parlament brachte das co 2,85 Mk. 


werth. 


8 Börſen - Depeſchen. bsi 

anhfurt, 30. Juli. (Abendbörſe.) © n, buchbla 

Pos 380 Frangoieh Pe 2 500 12 
N. 

Gottes Thaten verantwortlich zu machen!“ Die 9 920 = Tendenz: ruhig. 

Juli. (Schiub-Courſe.) 


Antwort, weiche ihm wurde, if ſehr richtig: Paris, 30. 
laulete: „Wir machen den Ale San: m” 3% Ant 
Geier 3u 

280 r 


Ak 


* an. 
chlußcourle.) 
113. preuß. 4% Conſ. — 4 
ie ic, 2 5% unger. WM 10 
egypter 107¼, Platz- iscont 7/ Silber 

ndenz: feft, ruhig. — Kavannazucer Nr. 12 
Rübenrohzucker 8¾½ . — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 30. Fun. Wechſel auf London 3 MN. 93,90, 

Newyork, 28. Juli, Abends. (Tel. 8 
öffnete in ſehr feſter Haltung und 8 . 
und konnte fi in Folge höher Kabe erg. 
zeitlang gut behaupten, dann fühlten g nſtige Grnte-- 
berichte und große Ankünfte eine Reaction herbei. 


50 000 Mh. Depotſcheinen durchgegangen. Hilpert 
iſt auf dem Dampfer „Seamear“ nach Ingland 


„0 N 


erth. 


Briefnaſten der Redaction. 


Neuſtadt-Putziger Jettvieh-Derwerthungs-Ge⸗ 
noſſenſchaft in Neuftadt: Der Notirungsfehler bei 
Schweinen I. Qualität in dem Berliner Vieh- 
markt - Bericht vom 21. Juli, von dem Ihr 
Schreiben vom 27. d. uns Kenntniß giebt, wird 
unſererſeits lebhaft bedauert; wir waren aber 
nach Lage der Dinge leider nicht im Stande, 
ihn abzuwenden. der Bericht iſt genau 
fo wiedergegeben, wie er uns aus 
Berlin telegraphirt worden. Sie finden 
daher dieſelben zwei Zahlenfehler auch in anderen 
Blättern, welche den Bericht auf dem Drahtwege 
beziehen. Wir werden e keine 
Mühe unverſucht laſſen, fehlerhaften Angaben 
möglichſt vorzubeugen. die Schwierigkeit, in 
den erſten Nachmittagsſtunden, wo Telegraph 
und Telephon ſehr ſtark beſetzt ſind, einen gen; 
correcten Bericht auf dem Drahtwege ane 
zu erhalten, war ſchon bisher recht groß. Hoſſe 
ich läßt ſie ſich doch noch überwinden. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 1. Auguft. 

In den evangeliſchen Kirchen Collecte für die deutſche 

evangeliſche Kirche in Shanghai (China). 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengoktes dienſt 
Kerr Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Herr Paſtor Spppe. 
NRammitt. 2 Uhr Hr. Prediger Auernhammer. Nichte 
ee 9½ Uhr. 

si. Katharinen. orgens 8 Uhr Herr ediger 
Doigt. Dormittags 10 Uhr 2 8 Oster. 
mener. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

Kinder-Gottesbienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein, Or. Mühlengaſſe Nr. 7, 
Abends 8 Uhr Andacht von Herrn Diakon Kluth. 
St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr err — er 
Dr. Malzahn. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger 

Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 


rec 


ein. Der Schlu war feſt. — Mais verlief we hrend 


äden durch Dürre und auf D 0 
5 Reigender Haltung. Der 3 Baiſſiers 


Re 
Si 
aris (60 Tage) 5,167/%, do. au Bert 
€ 19 pee ee ee 
anadian-Paciſic-A. eniral- -Atti 
Ehicags-, Milmauker- und 525 Pacifie-Actien 9 
Denver und Rio Grande Preferred 43% Jllinos⸗ 
Central-Actien 100%/,, Lake Shore Shares 171, Couis- | Rentiers 


ville- und Naſhville - Actien 547/,, Walter 
Erie Ghares 18½, Newperk Gihtra ade n ohe F s 


Norfolk and Meftern Preferred (Interimsanleihef eine) Blaſewitz. 
30¼, Philadelphia and Reading Zi 

le e aten 7⁵ 1 bl, Preferred 
Bonds per 1925 126%, Silber 


57 


8, do. für Lieferung per Oktober ildt a. 
Lieferung per Febr. (98) 7,12, aus 3 Aauflese 


5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, 
(in Cafes) 6.20, . — ns 
Aug. 73. — Schmalf Meftern fieam 4,90 


Petroleum Refined | Familie a. 


denz: feſt, rother Winterweizen loco z ; 
Juli 88%, per Septbr. 7 81. Weizen 


do. per Okt. 7,05. — Mehl, Spring-Wheat 0 
— Zucher 3, — Sinn . airapne 
Chicago, 


fett, zer Iuli 271. — Schmal; per Juli 
Sept. 425. — 8 
ver zul 7,700, pech ſhort clear 4,871), Bo 


e i . Landwirth. R . £iniewo, utsbeſitzer. 

Fee ü de 2 seien De Sn dam | Shine ↄö gun ae || Mufage zonono: 10. Bnhrsong, 
Rorgens 9 Uhr. Mittags hr. Kindergottes-] Magdeburg, 30. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: | Hotel. Weiß, Brı rt, Joseph, Sren- | | 
dienſt in der großen Sacriſtei Kerr Prediger Fuhſt. | ruhig. Juli 8,20 M. Auguft 8.27 A Eh a 


½ M. Septbr. 8, 


Skiden⸗Jamaſte 1 15 


bis Mk. 18.65 p. Met. und Seiden-Hrocate — ab meinen eigenen Fabriken 


vedigt. Mittwoch, heit abgeſchloſſen. Außerdem gelangten 377 Haftpflicht. 
rediger Haupt. Zu- | verfi . 45 über 11 295 000 Mk. Höchſiſchadenſumme 


Dreier N 1. Gemeinde. Aer. 28. Aula, Petzen. zum, Abfeluk. 
0 engel. | Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 
Methodiften - Geme nde, eue Nr. 15. Vor- Amtsgericht Pr. Stargard: 26. Auguft, daſelbſt, 
Go 


ſchüle. Nachmſtig 1 12 Uhr Sonntags. Mark Tagesgeld für vorübergehende Erwerbsunfähig⸗ 


ienſt. Grundbudblatt 279, Withelmſtr. 49, Zri. Amal. 
e 9 Wuyſocka, 0,0628 Hectar, 869 Mh. Nutzungswerth. 
| Amtsgericht Schwetz: 21. September, Sullnomwko; 
ftunde. Jedermann ift freundlichſt eingeladen, Grundbüchblatt 51, Arb. Franz Er 0,83 Hectar, 
nn ann nn Dee 


Amtsgericht Schwetz: 11. Auguſt, Line, Grund- 


Hectar, 54,06 Mk. Grundſteuerreſnerträg, 
garifhe 4% Goldrenie —, falieniſche 5% 5 such» 
2 . J d 28 8 


bu blatt 119. N. Wielgo 
Engl. 1 See ce ka 5 

Amtsger uchel: September, Goſtorzyn, 
drente 103½, 87 blatt 123, Stanisl. Jabloci, J 8260 feln, 


Amtsgericht Zempelburg: 21. September, Plötzig. 
dne eh Be = nad # aer Joſ. N er- 
e Eheleute u. . (Au „ 0, 

ectar, 3,18 DR. 6 N nung) 57 
e eine utzungswerth. 


Später trat auf beſſere Erportnachfrage eine Erholung Ae er, 
des ganzen Börlenverlaufs auf die Berichte von Ernte- Im ankommen: 1 Dampfer. 


Rewpork, 29. Jull. (Sclug - Ceurſe.) Geld für Hotel Engliſches Haus, Arndt a. ee Afleſfor. 


terungsbonds, Procentjag 1. el für and Rags ur Grauert a, Brüffel, Lehmann a. Kettwi 
herheiten, Procentfa 11/,, Mechſel andezs 8 1175 * 8 ins nel, Mile 
Tage) 4,861/,, Cable Transſers , mech ben e 9 ieh a. epi 2 Teich ran. f 


Tage) 8 2 
g 46. jbing, Dorem, Ullmann, Conrad a. Berlin, Agufleute. 


— mp 2 
Paul - Actien 875 irector. Säder a. Culm, Oberlehrer. Hermann nebft 
emahlin a. 


önigsberg. Sachſe 
Northern — — Preferred (neue Emiffion) 4, meilter. Resmoch a. 


er. 

% Dereinigte Staaten- dam, Zabrikbefiter. Nheiniſch neb 
Maarenbericht Aae Preis BE | 5 eee Aecte 1 Remiaed. Jag e ti 
a 5 -Br a. Nürnberg, Heſſe a. Remſcheid, Jacobiohn a. Berlin, 
5 Warſchau, Ewert a. Rehoff, Windſch a, Leipsig, 


Orſeans 7/4, Petroleum Stand, white in Remwpork i een Wollf a. Mewe, Gutsbeſſtzer. Weber 


1 
line Certiſicat. per | a. Inſterburg, eg Reifart a, Berlin, 
Brothers 4,65. Diais, Tenden 6 Sbröſſer vu: Pre önigsberg, B 1 
U. d — enz: 2 he 2 . N 

323/,, per September 32¼. = er — a. Aachen. K ann nebit Tochter 


95 = ; 
Setreldefracht nach Liverpool 3½. — A be dae en Gutsbefitger Dobberftein nebff Tochter 


Ar. 7 7% bo. Rio Nr. 7 per Aug. 6,90, 4 Kafa a. Helgard, Lehrer. 
410. Hotel Germania. Arndis a. W mbitl, Redisen alt, 
u 


9. Juli. Weizen. Tendenz: Möhr a. Grampkewith, 
Juli 76½, A Septbr. 730% = u re anwalt. v. 
ri 


Be Beetz a. Leipig, Cohn a. Thorn uchmann a. 
Semahin a. Berent, Kaufleute. Witt a. Boßenhagen, 


mann, Lichtenſtein 


m feine Exiſtenz und fein Leben. Noch heute, wi 

ahre und ſchwere Schickſalsſchläage dazwiſchen liegen 
erfreut ſich derfelbe einer blühenden Finden Seit 
Sohn wurde ebenfalls durch die aan gelt 
methode gerettet. 


Dieſes Beiſpiel fteht keinesme FE ber viel- 


mehr bietet die Ganjana-Heilmelhode zahlrelch⸗ 
weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals- 
Lungen-, Nerven- und Rüdtenmarksleiden. Mer 
der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei dir 
Ganjana - KHeilmethode. Man bezieht dieſet 
durch Zeit und Erfahrung bewährte Heile 
verfahren unentgeltlich durch * retäi 
des Ganjana-Inftituts, Herrn rcke 
Berlin SW. 47. 


Grundſteuerreinertrag, k. Rubungs- 


37, Bauer Andr. Grugel ſche Eheleute, 


ro 


5 b 2 1 } . Mi 
a Erg — 5 128 5. billigſter Volkskalender für 1898, 
ch, 0,9347 Sectar, 16,86 Mh. 


Derlag von A. W. Kafemann in Danzig 
iſt foeben erſchienen. 


Derſelbe koſtet für 
unſere Abonnenten 
nur 10 Pf., 


nach außerhalb (einſchl. des Poſtportos von 5 Dl.) 
gegen vorherige Einſendung in Briefmarken 


15 Pf. 


Inhalts- Verzeichniß. 
Re ententafel 2. — Aſtronomiſches ©. 3. 
Kalendarlum S. — 
often, Poltgebühren g. 1 
Wechſelſtempel-Tarif, Indirecte Steuern im gi 
S. 17. — Deutſchland und jeine Reichstagsmwähler. 
Die Arbeiterverfiherung im deutihen Reihe ©. 18. 
— Goldene Worte der Hohenzollern S. 19. — 
Heiteres S. 21. — Großherzog Friedrich von Baden 
(mit Bild) G. 22. — Wozu 3 gut iſt. 
Heiteres S. 25. — Das Teſtament. Don Geor 
Fernandes S. 26. — Hofprediger Emil Fromme 
(mit Bild) S. 36. — Meines Daters Türken- 
i * prediger Frommel 


8 res . Tr 
ſen (mit Bild) 
Heiteres ©. 


Mh. Nutzungswerth. 


Grundſteuerreinertrag, 120 Mh. Nutzungs- 


Gruhdfteuefreinerttag, 18 Mk. 


Schiffsliſte. 
. Juli, Wind: RO. 


Fremde. 


erlin, Dieske nebſt Gemahlin a. Berlin, 
otel. — D 8 ei t li . 
al, nel Nan MDR Familie eo 


Jamilie lin, Bürger- 
osmak a. Bunte Gtadtr 5 v. Otto g. Inſpector 
Bildhauer. Gchnsſder a. Elbin abrik- die Juden 
inc a. Genslau, Lieut. d. R. ga een uts- — ei- 
tandt a. Berlin, Ingenieur. Garati a. Bots- .- Der 
rl. Tochter g. ſche Gene- 
ehrerin. Ful ſter (mit 


. wohner der 
„ nen S. 69. — 
— ior a. D. Hugo 
inze S. 61. — Die Hebung der een 
S. 88. — Zur Zrauenbemegung S. 69. — Was 
in der Welt paſſirt S. 70. — Heiteres G. 80. 
— Kleine Rathihläge für Haus und Herd S. 81. 
— Dlattdeutihe Scherze S. 83. — Goldene Regeln 
r Gewerbetreibende S. 84. — Anzeige S. 85. — 
ir- Bild S. 86. — Genoſſenſchaftlicher Eier- 
abſatz S. 87. — ae nei 88. — Dr. Martin 
Anauers hundertjähriger Kalender S. 89. — 
Trächtigkeits-Kalender S. 90. — Anzeigen S. 92. — 
Derzeichniß der Märkte für das Jahr 1898 S. 102. 


Chriſtburg, Rendant. Krlhfeld 
0 an. Blumenfeld * 


? \ sky nebit Tocht 
v. Donimirski a. 7 200 Kohler 


nebſt a. Ja a. Bienau, G. 5 
aſtor. Cohn a. Berlin, Rechts- 


leriu ein kleiner Wandhal 0 
Schenk a. eee „Director. Wolff,. u dien ender. EL 


BHBeſtellungen find an die 
Expedition der „Danziger Zeitung“ 


zu richten. 


önigsberg, Stern a, Marien- 


eber a. Gpitshummersdorf, Janke nebfi 


iowie schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 60 Pia. bis Mh. 18.65 p. Met. - 
glatt, geitreift, harriert, gemuſtert. Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deifins etc. 


Seiden-Damaste v. Mk. 1.35—18.65 f Ball-Seide v. 75 Pfige.— 18. 64 
Sejden-Bastkleiderp.Robe „ „ 13.80 —68.50 | Seiden-Grenadines „ Mk. 1.35—11.68 
$elden-Foulards bedrudt „ 95 Pige.— 5.85 | Seiden-Bengalines „ „ 1.95— 9.84 


eibene Steppdecken - und Fahnenſtoffe etc. etc. porto- und ftenerfrei ins Haus. — Muſter un 
umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seiden-Fahriken G. Henneberg, Zürich G. u. L. Boteteraul) 


M Geiden-Armüres, Monopols, Cristalligues, Molre antique, Duchesse, princesse, Moscovite Mat 
fine, 


di 
a a ih u V a5 Sn ; 


A 


Familien:Nachrichten:! [> Unterricht] Das_ zur ee Concursmaſſe ge- Auctionen. — Johaunisbetren, 


7 hörige Lager, beſtehend aus: mit auch ohne Stengel, Pa Ei „ umſichti > Lide 
ee ae Wollenen Kieidesfioffen, Gammet- und lf Bereeruu] a u e Oberkellner 
n e Kupferhammer 


hagen wird von einer Dame ünter 
Die Beerdigung der Frau Garantie des fchnellften u. 14155 0 Seidenwaaren, Spitzen, Beſätzen, (Hochſtrieß). Adolph FT oike, 9 — eee, nich 
E au in u. außer dem Jutterſtoffen ete. Montag, d. 2. Ausuft d. J., Lauenburg i. Pomm. um 1; Oktober cr. geſucht. Re- 


8 ter Emilie lertheilt. 
Nath findet am Diontag, f Baldgeft. Offerten unter 16134 nebſt Cadenuten ilien, im Zagmerthe von WM 12 028,17, ‚ot bei . W — — . nur auf aute Ara, 
2 
5 Ehriſtophlack 
als Fuhbodenanitric 


den 2. Auguſt cr., Mittags lan die Expedition dieſer Zeitung [ annehmbarem Gebote im Ganzen verkauft werden. 1 Dfierten unfer Nr. 16887 
12 Abe, „auf dem alten I Tete. Montag, den . Auguft ex, Radım. I Uhr, agent in Bartender 5 e ee 
der Leichenhalle 1 Candidat im & —— 9 Langgaſſe 26, I 1 Häcfelmajcine, 1 Trans- FT en 
beſtens bewährt, 
ſofort trocknend 
und geruchlos, 


wu; Nail. der Techn. Wiſſenſchaften wünſcht . 1 von 3—4 Uhr Nachmittaas. milfionsmelle mit 3 Riem: 
ſcheiben und Lagerböcken 

von Jedermann leicht an⸗ 

wendbar, 


00 
Nachhilfeunterricht zu eriheilen. Taxe u. Bedingungen können täglich von 9—10 u. 3—4 Uhr 
en unt. 16934 an die. Ex- bei mir eingeſehen werden. 1 em 21 37 7. Riemen), 
Decimalmaage, 1 Kreis- 
gelbbraun, mahagoni, 
2 a 7 u. grau- 


Für einen erfahrenen und 
tüchtigen Kaufmann der 
MNanufacturwaaren⸗ 
Branche 
Tord Gelegenheit als 
heilhaber in ein altes 
gangbares Geſchäft einer 
größeren Stadt der Pro- 
vinz Weſtpreußen einzu- 
treten. ermögen nicht 
unter allen Umſtänden er- 


pedition dieſer Zeitung erbeten. 
Der Concursverwalter. 
Paul Muscate, füge, 1 mah. Kleiderſchrank, 
Jaulgraben 10, 1. Etage. (16865 1 do. Spiegel, 1 do. Sopha 
und 1 birk. Stuhl 


Statt beſonderer Meldung. 


...... ...... a ee 
Heute früh 8 Uhr endete ein ſanfter Tod die langen erichtsſeitig beſtellter Ein lahpfieger fordere ich hiermit 

ihmeren Leiden unferes innig gelebten Orohoäters, bie 5 Mnbehannien Erben des am 13, Netemder 1867 u Abbau Ober. Di Wine ber eee 

Vaters und Bruders ridlau verflorbenen Käthners Michael Wareiuneki 446088 haare Zahlung verhaufen. 


C. A. Kuhnke . Dantis, den 20. Zul 1897 . Fe 
im 71. Lebensjahre. Rechtsanwalt Sternfeld, Fagotzki, (16910 38 J Franz Chr flop. Berlin. S gg ee 
Um ftille Theilnahme bitten 3 58; Geridhtsvollsieher, Allein echt in Danzig: Albert $ 
Die trauernden Hinterbliebenen, Eintritt 6 bald, 


Marienburg, den 30. Juli 1897. 


Die 1 findet Montag, den L. Auguſt, 1325 
mittags 3 Uhr, ſtatt. (16942 


m Altftäbt. Graben 100, J. Neumann, Cangenmarkt 3 
tädt. Real- u. Handelsschule Se 8 beat re e e 8 en unter 


(Pensionat) in Markthreit am Main. 5 Langfuhr: Georg Mezing. 16483 an die Expedition 


2 Zoppot: Kubaſian und de 3 dieſer Zeitung erbeten. 
Cs ladet 8 Relce. Gtolp: P. Naddatı- 

Dle Se berechtigen zum einjährig-freiwilligen 

Dienste (seit 1879), Gute Verpflegung und strenge 


D. „Danzig“ TEEN | Für mein Luch-Diaah-Gelhä 


ſuche ich per 15. Auguft cr. einen 


— . ñ ö Aufsicht In meinem mit der Schule verbundenen Penslonate. bis Sonnabend Abend * Eine achtbare, alleinſtehendeſ recht tüchtigen akademiſch gebild 
Amtliche Anzei 9 en. Mässiges Honorar. Aufnahmsalter 10 —16 Jahre. Näheres lichen Weichſelſtationen. (16941 dame 
. ̃ ———— erinnern en durch den Prospekt, J. Damms Rektor. Gütertuweiſungen erbittet 


in den dae A mit Ver- 
mögen, wünſcht ſich mit einem 


Bekanntmachung. Johannes Ick, 5 Zuſchneider, 


2 iti tier oder beſſeren Beamtenſder bereits längere Zeit al 

Im Beſitze eines rüchfälligen Diebes find efunden _Flußbdampfer - Erpebition, u d gere Zeit als 

Lat aim e fn 0. se Hull, aber dene geg Gelb SS. „Maja“ Weft. Herten unter Nr. I6888], Phe gergpple, Segen en 
ammt, Da er a i a m 8 

Gefängniß in Dliva nur 3 M befeife inzwischen auch in auf D anzi ger . 9 j ‚in die Erpeb, dieſ. Zeitung erb. r gän; | 


fallender Meile nicht unerhebliche ein und 


5 He Be prä nun Taſchen-Coursbuch 


Mittheil 25 ber den Urſprung ne Geldes erjuhe i 


Capt. Jacobaus. n Max Neumann, 


von Kamdurg via Copenhagen Neubau in Cangfuhr günft. y günſt. zu Berent Weſtpr. 


Acten I. J. 589/97 zu machen. 8 mit Umladegütern ex verkaufen. Anderſen, Holigaſſe s. N 
ben ‚Aeten I. 3, 588) 0 a dl in Buchform für 15 Pfennig D. „Lahe“ von Malaga u Oferire im Auftrage ber Erben, Tüchtige Vertreter 
er 1 + ift frei, chtvoll t 
ee a baren b. „tee von Borbenun, al run teuer nen F blen e Bean ep 
Bekanntmachung. in allen Buchhandlungen, D en 55 * Bergen un. groß, im Kreiſe Marien- ih. 
; = 5 riſtianſu . Be : 
Die Geſchäftsräume der Abtheilung X 1 F beim geſammten Zeitungsausträger-Perſonal hier "angekommen, löſcht am bei 50 00 Maß Rn 12 Geh erb 8 
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